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tourbe ftetjenb auf Pachmajj angeboten. ®te Pad) frage
roar namentlich feiten! ber gürdier S?äuferfc£>aft eine fefr
rege unb rourben für am SOBalbroeg aufgerüftete! ^>oI§

bie folgenben greife erhielt :

®urtf|meffect[a(fen gr.
90 in' Dtot» uitb SDäei^tannenlang^olj 0,30—0,50 m' 38 pro m®

90 „ „ „ „ „ 0,51-1,00 „ 42 „ „
90 „ „ „ „ „ 1/01—1,50 „ 50 „ „
70 „ „ „ „ „ 1,51—2,00 „ 55 „ „
60 „ „ >, „ „ 2,01 3,00 „ 59 „ „

5 „ Sardjetitang^ols 1,51—2,00 „ 80 „ „
5 „ „ 2,01 3,00 „ 90 „ „
5 „ götjrentramel (4—6 m tg.) 30—39 cm (Suxdpn. 60 „ „
5 „ „ (4-6 „ „ 40-49 „ „ 70 „ „

10 „ ©udjeitträmel (4—6 „ „ 25—39 „ „ 50 „ „
10 „ „ (4-6 „ „ 50-49 „ „ 60 „ „7 „ (Menträmel 20—30 „ „ 70 „ „
10 „ ©cbœeUeneidjen 25—35 cm ®urdjnt. 70—90 „ „

Preiserhöhung gegenüber bem Porfahr für Pot» unb
äBeijftannen gr. 9—10 pro m®, Särdjen gr. 2, göfjren
$r. 13, Puchen $r. 6, ©c^roetleneicfjen fjr. 15. ®ie
guhrlöhne bi! jur Säge ober Station PapperSroit (4 bi!
6 km) müffen ju ca. 8 gr. pro m® angefchlagen roerben.

Umcbiede«$.

f 3!rd)itelt unb £ed)*tfuttt!»Sehrer gof. Pöfd).
Plan fchretbt ber ,,gürichfee=gtg.'' : ©in feltene! Peifpiet
oon Slrbeitsfreubigfeit unb bi! in! ^ol)C 3llter anbau»
ernber fugenbtidjer griffe lieferte ber am 14. Pooember
in gürid) tremierte einfüge 3lrc£)iteft unb £edjni!um!»
letjrer gofef Pöfch, ein Pruber be! Schöpfer! be! $a»
triotenbenfmal! in Stäfa. Pad)bem ber intelligente
Soggenburger bie ©ibgenöffifche Sedjnifche |rocbfchute ab»

foloiert hotte, führte er ju Anfang ber Sechsiger gahre
nach ©ntroürfen feine! oerehrten Sefpr! Semper
bie Sternroarte in gürtch au!, beforgte bie gnnenbefo»
ration be! neu erbauten Politechnifum!, erfüllte al!
£ocf)bau»gngemeur ber Porboftbalp eine größere gaf)l
oon Pahnhöfen, übernahm 1871 bie Stelle eine! Stabt»
baumeifter! in SBinterthur unb roirfte fobann oon 1875
an roährenb mehr al! brei gahrjehnten al! Profeffor
am Sechnifum bafelbft. 1907 trat ber afabemifche Selker
in ben fogenannten Puheftanb über, ïonnte fich aber,
trot) ber hinter ihm liegenben reichen Seben!ernte, noch
teine!roeg! jum 3tuSrul)en bequemen. »

3m glp bei SBeefen erbaute er fid) nad) unb nach, in
mehr al! jehnjähriger Slrbeit, einen ftilooKen Sanbfit}
unb jroar mit 3lu!natjme be! gunbament! unb ber fj)af=
nerarbeit, ohne irgenbroelche anberroeitige §ilfe au!»
fd)tief}lich mit eigener fpanb ®arin oerlebte er, immer»
hin unter täglicher lörpetlidjer 3lrbeit, ben Peft feiner
gahre at! ©infiebler, nur pr gerienjeit be! Pefuche!
feiner Kinber unb ©nfel fich erfreuenb. Pürierten gtei»
tag brachte ganj unerroartet ein Schlaganfall bem immer
noch unermüblic|en, 83=gährigen ben eroigen gertenabenb.

f îlrchitelt goloö gifeler » Purgharöt in Zürich 1

ftarb am 12. Pooember im Sllter oon 74 gahren.

f Plalermeifter Sluguft (öitger Pitter in gürid)
ftarb am 12. Pooember im 311 ter oon 73 gahren.

f Schreinermeifter golj. gafob Kuhn »Steiner in
Zürich ftarb am 16. Pooember im 3llter oon 79 fahren.

t $oläh8n&Ier S?ofcf &ofma*n in Krien! (Sujern)
ftarb am 14. Pooember im Élter oon 32 gahren.

f Ptalermetfier galob Sd)üh=.£öfling in gürid) 1

ftarb am 15. Pooember im 9llter oon 72 gahren.

f Stopeiierermelfter Sßilhelm Pieper » Kleinert in
gfiridj»@nge ftarb am 16. Pooember im 3llter oon
57 gahren.

f Schreinermeifter ©eorg Soofer » 2lnbercgg in
Unterborf»@bnat (St. ©allen), ftarb am 17. ïïîooember
im 3llter oon 76 fahren.

f (oafnermeifter gribolin .§crjog=Progle in Zürich 3
ftarb am 18. Pooember im Sllter oon 68 Qahren.

f äRalermetfter Qoh- SCöefemann in $tt0 ftarb am
20. jtooember nach langer Äranfheit in feinem 55. Seben!=

fahre.
®ie PetmögenSabgabe im ßichte be! Schmeijer»

rood)e=@eDanïen§. ®er Schmeijerrooche=Perbanb erläßt
folgenbe Kundgebung-gegen bie Permögen!ab»
gäbe: S)er Sdjroeijerrooche ©ebanfe roar biefe! Qahr
burch ben SBahlfprudE) au!gebrücft : 9îur 3«fammenhalten
unb ffüreinanbereintreten führen un! befferen gelten ent=

gegen. 3lber ba! gufammenhalten mu^ eine grucht ber
Perftänbigung, be! guten SBiüen! jur gegenfeitigen frei=
roiHigen f^ülfe, pr Solibarität fein. ®iefe ©runbibee
fehlt bei ber gnitiatioe für bie Permögen!abgabe ooü=

ftänbig. 3lu! ihr fpridht Peib unb SJtißgunft, bie 3lb=

ficht unferem potitifdffen unb roirtfcf)aftlic£)en Seben bie

gefunbe ©runblage p entjtehen. Sßie tann bie fojiale
3tufgabe burch 33unb unb Kantone erfüllt roerben, roenn
J^ianbel unb Qnbuftrie, Sanbroirtfchaft unb ©eroerbe burch
bie folgen ber Permögen!abgabe in Pot geraten?

SDie gnitianten ber PermögenSabgabe rooHen au!
einanberrei^en, barum fühlen roir un! oerpflidhtet,
biefem PerfaffungSartiïel entgegenjutreten
unb ihn ab^ulehnen.

©infprachen gegen Pauprofeite. 3n gürich be=

fleht infolge ber rafch pnehmenben gahl ber Kraftfahr»
jeuge ein großer SRangel an llnterfunftüot'alen, nament»
lieh an folchen in günftiger Sage in ber Pähe ber Per»
ïehrSjentren. @! hält auch fehler, Sßagen, bie oon
au!roärt! tommen, für einige geit unterpbringen. ®er
Pefitjer eine! 2:ajameter=Petrtebe! hatte unter ber Pe»

bingung, baff ihm bie ©rftellung einer ©arage für bretffig
SBagen beroiHigt roerbe, oon einer Pan! einen pnfetjen
ber 3lu= unb Steinftraße in SBiebifon gelegenen Pau»
plat erroorben. SDamit roaren aber bie Peroolper be!
Quartier! nicht einoerftanben. ©eftü^t auf eine anfehn»
tiefte Stnphl oon Unterfehriften erhob ber Slnroalt be!
Quartieroerein! ©infpradje gegen ba! gSrofeft mit bem

©rfolg, ba§ bie Pauberoilligung oom Stabtrat oerroeigert
tourbe, ©egen ben ablehnenben ©ntfeheib tourbe reîuriert.

Söchcr in ©la! bohre«. Snfolge ber fehr üerfchie»
benen |järte ber mannigfachen @la!forten !ann ein
einheitlidje! Pohrberfahren nicht angeroenbet roerben.
Slud) bie Starte ber ®la!platte ttnb bie ©rö^e be! So»

che! bebingen ein jetoeilig berfchiebene! Perfahren. Pi!
ju 14 mm ®ur<hmeffer ïônnen Söcher in ©la! ohne
befonbere §ilf!mittel mit einem flachen Polfrer gebohrt
roerben, ber pbor in fchroefïtger Säure gehärtet tourbe.
311! Schmiermittel bient eine üJüfchung bon Serpentin
unb Kampher. ©ollen Söcher mit größerem Surchmeffer
gebohrt roerben, fo fe£t man auf bie PohrfteQe ein
Pohrenbe — möglichft au! Kupfer ober Pteffing —
mit glatter Schnittfläche, beffen Snnenburchmeffer bem
Pohrburchmeffer gleich ift. 3ll!bann roirb Karborunbum»
pulber mit Ptafchinenöl p einer breiigen Ptaffe gerührt
unb biefe- jroifchen Pohrenbe unb ©ta! gebracht. 3Pit
bem entfprechenb gehärteten Pohrer bohrt man, lang»
fam beginnenb, fpäter mit einer Umbrehung!gefchtbin=
bigfeit bon etroa 30 m in ber Piinute. 311! Unterlage
bient eine nicht p roeiche gi^platte ober ©ummiplatte.
Pei ftärferen ©taSptatten ift e! borteilhafter, pnächft
nur bie halbe Strecte p bohren, ba! ©ta! p roenben
unb bon neuem anpfefjen, bi! ber Pohrer burchfiöfft.
®er im Poljrloch gwriicibleibenbe ©rat roirb nicht mit bem
Pohrer bearbeitet; man benäht Iperp eine hatbrunbe
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wurde stehend auf Nachmaß angeboten. Die Nachfrage
war namentlich seitens der Zürcher Käuferschaft eine sehr

rege und wurden für am Waldweg aufgerüstetes Holz
die folgenden Preise erzielt:

Mittelstamm- bezw,
Durchmesserklassen Fr,

SO m2 Rot- und Weißtannenlangholz 0,30—0,50 38 pro m2
90 „ „ „ „ 0,54-1,00 „ 42 „ „
90 „ „ „ „ „ 1,01—1,50 „ 50 „ „
70 „ „ „ „ „ 1,51—2,00 „ 55 „ „
60 „ „ „ „ „ 2,01 3,00 „ 59 „ „

5 „ Lärchenlangholz 1,51—2,00 „ 80 „ „
5 „ „ 2,01 3,00 „ 90 „ „
5 „ Föhrenträmel (4—6 m lg,) 30—39 cm Durchm. 60 „ „
5 „ (4-6 „ 40-49 „ „ 70

10 „ Buchenträmel (4—6 „ „ 25—39 „ „ 50 „ „
10 „ „ (4-6 „ „ 50-49 60 „ „7 „ Erlenträmel 20—30 „ „ 70 „ „
10 „ Schwelleneichen 25—35 cm Durchm. 70—90 „ „

Preiserhöhung gegenüber dem Vorjahr für Rot- und
Weißtannen Fr. 9—10 pro w°, Lärchen Fr. 2, Föhren
Fr. 13, Buchen Fr. 6, Schwelleneichen Fr. 15. Die
Fuhrlöhne bis zur Säge oder Station Rapperswil (4 bis
6 km) müssen zu ca. 8 Fr. pro m'' angeschlagen werden.

vmcbleae»«.
P Architekt und Technikums-Lehrer Jos. Bösch.

Man schreibt der „Zürichsee-Ztg." : Ein seltenes Beispiel
von Arbeitsfreudigkeit und bis ins hohe Alter andau-
ernder jugendlicher Frische lieferte der am 14. November
in Zürich kremierte einstige Architekt und Technikums-
lehrer Josef Bösch, ein Bruder des Schöpfers des Pa-
triotendenkmals in Stäfa. Nachdem der intelligente
Toggenburger die Eidgenössische Technische Hochschule ab-
solvtert hatte, führte er zu Anfang der Sechziger Jahre
nach den Entwürfen seines verehrten Lehrers Semper
die Sternwarte in Zürich aus, besorgte die Jnnendeko-
ration des neu erbauten Politechnikums, erstellte als
Hochbau-Ingenieur der Nordostbahn eine größere Zahl
von Bahnhöfen, übernahm 1871 die Stelle eines Stadt-
baumeisters in Winterthur und wirkte sodann von 1875
an während mehr als drei Jahrzehnten als Professor
am Technikum daselbst. 1907 trat der akademische Lehrer
in den sogenannten Ruhestand über, konnte sich aber,
trotz der hinter ihm liegenden reichen Lebensernte, noch
keineswegs zum Ausruhen bequemen. »

Im Fly bei Wessen erbaute er sich nach und nach, in
mehr als zehnjähriger Arbeit, einen stilvollen Landsitz
und zwar mit Ausnahme des Fundaments und der Has-
nerarbeit, ohne irgendwelche anderweitige Hilfe aus-
schließlich mit eigener Hand! Darin verlebte er. immer-
hin unter täglicher körperlicher Arbeit, den Rest seiner
Jahre als Einsiedler, nur zur Ferienzeit des Besuches
seiner Kinder und Enkel sich erfreuend. Vorletzten Frei-
tag brachte ganz unerwartet ein Schlaganfall dem immer
noch unermüdlichen, 83-Jährigen den ewigen Ferienabend.

Architekt Jakob Fißler - Burghardt in Zürich 1

starb am 12. November im Alter von 74 Jahren.
-j- Malermeister August Hilger-Ritter in Zürich

starb am 12. November im Alter von 73 Jahren.
Schreinermeister Joh. Jakob Kuh«-Steiner in

Zürich starb am 16. November im Alter von 79 Jahren.
-j- Holzhändler Josef Hofmann in Kriens (Luzern)

starb am 14. November im Alter von 32 Jahren.
-j- Malermeister Jakob Schütz-Höfling in Zürich 1

starb am 15. November im Alter von 72 Jahren.
-j- Tapezierermeister Wilhelm Meyer - Kleinert in

Zürich-Enge starb am 16. November im Alter von
57 Jahren.

P Schreinermeister Georg Looser - Anderegg in
Unterdorf-Ebnat (St. Gallen), starb am 17. November
im Alter von 76 Jahren.

-j- Hafnermeister Fridolin Herzog-Brogle in Zürich 3
starb am 18. November im Alter von 68 Jahren.

-j- Malermeister Joh. Weseman« in Zug starb am
20. November nach langer Krankheit in seinem 55. Lebens-
jähre.

Die Vermögensabgabe im Lichte des Schweizer-
woche-Gedankens. Der Schweizerwoche-Verband erläßt
folgende Kundgebung gegen die Vermögensab-
gäbe: Der Schweizerwoche-Gedanke war dieses Jahr
durch den Wahlspruch ausgedrückt: Nur Zusammenhalten
und Füreinandereintreten führen uns besseren Zeiten ent-

gegen. Aber das Zusammenhalten muß eine Frucht der
Verständigung, des guten Willens zur gegenseitigen frei-
willigen Hülfe, zur Solidarität sein. Diese Grundidee
fehlt bei der Initiative für die Vermögensabgabe voll-
ständig. Aus ihr spricht Neid und Mißgunst, die Ab-
ficht, unserem politischen und wirtschaftlichen Leben die

gesunde Grundlage zu entziehen. Wie kann die soziale
Aufgabe durch Bund und Kantone erfüllt werden, wenn
Handel und Industrie, Landwirtschaft und Gewerbe durch
die Folgen der Vermögensabgabe in Not geraten?

Die Jnitianten der Vermögensabgabe wollen aus-
einanderreißen, darum fühlen wir uns verpflichtet,
diesem Verfassungsartikel entgegenzutreten
und ihn abzulehnen.

Einsprache« gegen Bauprojekte. In Zürich be-

steht infolge der rasch zunehmenden Zahl der Kraftfahr-
zeuge ein großer Mangel an Unterkunftslokalen, nament-
lich an solchen in günstiger Lage in der Nähe der Ver-
kehrszentren. Es hält auch schwer, Wagen, die von
auswärts kommen, für einige Zeit unterzubringen. Der
Besitzer eines Taxameter-Betriebes hatte unter der Be-
dingung, daß ihm die Erstellung einer Garage für dreißig
Wagen bewilligt werde, von einer Bank einen zwischen
der Au- und Steinstraße in Wiedikon gelegenen Bau-
platz erworben. Damit waren aber die Bewohner des
Quartiers nicht einverstanden. Gestützt auf eine ansehn-
liche Anzahl von Unterschriften erhob der Anwalt des
Quartiervereins Einsprache gegen das Projekt mit dem

Erfolg, daß die Baubewilligung vom Stadtrat verweigert
wurde. Gegen den ablehnenden Entscheid wurde rekuriert.

Löcher in Glas bohren. Infolge der sehr verschie-
denen Härte der mannigfachen Glassorten kann ein
einheitliches Bohrversahren nicht angewendet werden.
Auch die Stärke der Glasplatte und die Größe des Lo-
ches bedingen ein jeweilig verschiedenes Verfahren. Bis
zu 14 mm Durchmesser können Löcher in Glas ohne
besondere Hilfsmittel mit einem flachen Bohrer gebohrt
werden, der zuvor in schwefliger Säure gehärtet wurde.
Als Schmiermittel dient eine Mischung von Terpentin
und Kampher. Sollen Löcher mit größerem Durchmesser
gebohrt werden, so setzt man auf die Bohrstelle ein
Rohrende — möglichst aus Kupfer oder Messing —
mit glatter Schnittfläche, dessen Innendurchmesser dem
Bohrdurchmesser gleich ist. Alsdann wird Karborundum-
Pulver mit Maschinenöl zu einer breiigen Masse gerührt
und diese zwischen Rohrende und Glas gebracht. Mit
dem entsprechend gehärteten Bohrer bohrt man, lang-
sam beginnend, später mit einer Umdrehungsgeschwin-
digkeit von etwa 30 m in der Minute. Als Unterlage
dient eine nicht zu weiche Filzplatte oder Gummiplatte.
Bei stärkeren Glasplatten ist es vorteilhafter, zunächst
nur die halbe Strecke zu bohren, das Glas zu wenden
und von neuem anzusetzen, bis der Bohrer durchstößt.
Der im Bohrloch zurückbleibende Grat wird nicht mit dem
Bohrer bearbeitet; man benützt hierzu eine halbrunde



9lt. 31 3Unftr. fdjwetj. fumbtnI. >,3titling („SJleifterblatt") 367

ober runbe §albfcf)ti(htfeile, bie ftätibiet mit Serpentin
befeudjtet werben muß. Soccer bon fleinerem Surdj'
meffer werben mit einem beliebigen SDÎaffibboljrer bon
Ijinreidjenber §ärte gebohrt. §ierju eignet [id) auch
ein fantiger ©tafjljapfen ober eine alte Sreifantfeile,
bie ïonife^ gugefpißt wirb. ©ht berartiger Sourer wirb
in ein mit l)ol)er ©eßhwinbigfeit laufenbeg gutter ge=

nommen. Slïê @d)miermiitet eignet fid) aud) hier roie
im erftgenannten galle eine SRißhung bon Sei pen tin
unb Dampfer. ©inb bitl fleinere Söd)er gu bohren,
[o roirb ein in Ouedfilber gehärteter ©pißbohrer unter
Penußung ber SBo^tfiebel berraenbet. Sann bie ®Ia3«
platte auf ber Srel)banf gebohrt werben, [o benußt man
einen Kupferboljen unb ©dhmierget mit Del. gn ber
legten bännen ©d)tcf)t fitrg bor bem Surdjftoßen mitten
Stud unb Umbreljungen berminbert werben, weil bie

platte [onft [pringen fann.
(„©übbeutfdße Ufjtntad)er Beitung".)

Elite, [probe ©ummifchläuche, bie in ©efaßr [inb
brühig ju werben, werben wieber efaflifd), wenn [ie
einige im SBaffer (2 Seile), ba§ mit ©almiaf (ein
Seil) oerfeßt i[t, gelegt werben.

ßiteratro,
Sech*if(^er Selbftunterricht. Prieftiche Einleitung jur

©elbftauâbtlbung in allen gScfiern unb f>ilf3=
wiffenfdjaften ber Sefhntf. Unter ERitarbeit oon
goßann Kleiber, ^rofeffor in SUlünc^en unb oon
bewährten anberen gadjmänne'rn. herausgegeben oon
gngenieut Karl Partß. Perlag non N. Dlben
bourg in SRündjen unb Perlin. 1921. Elu§
lieferung für bie ©chweij burd) Sangloiê &©o.,
Pud)hanblung, Purgborf.

Siefe 18 Sehrbrtefe [inb ein SBerf, baS in aßen tedp
ntfeßen Setrieben oerbient, beachtet unb berüdfießtigt su
werben, ©ie erfreuten in 18 Sieferungen, welche in
eine Porftufe unb in bret gacßbänbe eingeteilt [inb.
gebet Sehrbrief foftet gr. 1.20. Sen 33er lag für
bie Schweis Im* hie girma Sangloi§ & (So. in
Purgborf übernommen.

Sanf btefer für ba§ fpftematifche ©elbftftubium oor=
trefflichen ERethobe gelang e» ben Perfaffetn junädhft in
ber Porftufe, bie für bie praftifd;e Sechnif aflermießtig«
ften Slbfd)nitte ber SRatßematif, ©eometrie unb
©hernie (befonber# ba§ Puchftabenred)nen unb bie für
ben fünftigen Konftrufteur unentbehrlichen Sehrfähe ber
ebenen unb räumlichen ©eometrie) in flarer unb unge«
mein anregenber SBeife fo jur SarfteHung ju bringen,
baf) aud) Sefer mit einfacher ©cßulbilbung bem Unter«

rieht su folgen oermögen.
gnßalt ber un§ oorliegenben 8 $efte: Porftufe:

„Sie- technifdjen |)ilf«wiffenfd)aften : SRathematif, ®eo=
metrie unb ©hemie" 0" 3 Prtefen). SRathematif:
Sa§ Necßnen mit gansen unb gebrochenen Bahlen,
Srüdjen unb Proportionen, Tötensen, SBurseln unb
Sogarithmen; Eluflöfen oon ©letdjungen; Elrithmetifd)e
unb geometrifche Leihen; Sa§ befabifche gahlenfpftem;
Sa§ praftifdhe Nennen. — ©eometrie: Sinien, SBinfel
unb giguren; âîhttlidht'eit unb Kongruens, Srigonometrie;
©eometrifcfje ©leicßungen; ©bene ©ebilbe im Naume;
Körper; Projeftion§lehre. — ©hemie: Stoffe unb beten

©igenfeßaften ; ©hemifeße tßerbinbungen ; SRetaüoibe ;

SRetaße; Kohlenftoffoerbinbungen (Drganifche ©hemie);
Slnalpthifcße Übungen.

I. gaeßbanb: „Naturfräfte unb Paufioffe" (in
5 Priefen). N ß p f i f : Ä'raft unb Etrbeit; ©leidE)gewi(f)t
ber Kräfte; Sie einfachen SUÎafcEjinen; ©laftisität unb

'

geftigfeü ; gall, SBurf unb Stoß ; Penbeibewegungen
unb Schwingungen; glüffigfeiten unb ©afe im ©leid)*
gewicßt§= unb Pewegung§suftanb ; SBärme, Sidßt unb
@cßaß; ERagnetifcße unb eleftrifdfje ©rfcheinungen; Span«
nung, ©trom unb SBibetftanb; ©leftrifcße EReffungen;
fNecßanifcße, thermifche unb eßemifeße SBirEungen be§

eleftrifchen ©tromeê ; @leftrifd)e SBellen unb ©cf)roin«
gungen. — ©raphoftatif. — ©tofffunbe: £>ols,
©ifen unb ©tahl; Kupfer unb Kupferlegierungen; ginf,
ginn, Plei unb Elluminium ; Stein unb SRörtel; Peton
unb Petoneifen; Elfpßalt, Kautfdjuf unb ©uttapercha;
2lu§bau= unb Stebenftoffe ; Prenn= unb ©pplofioftoffe;
©leftrotechnifdhe Pauftoffe. — Pergbau unb §ütten
wefen: Sagerftätten unb ©rubenbau; görberung, 2öaf=
ferhaltung unb EBetterwirtfchaft ; Sagbau unb @tein=

brudhbetrteb; 9RetalI= unb ©ifenhüttenfunbe. — Sechno
logie: Sedhnologifche ©igenfdjaften; SBerfseuge unb geue=
run gen; Perfleinerung, Sortierung, SRengung; gorm=
oeränberung, Perbinbung unb Perfd)önerung; SRateriaü
Prüfung. — Naturaufnahmen unb techn. BetdE)neit.

SaS ©efchichtCKmänndjen oon Sinba Saoib. Pud)=
fdhmud oon Eluguft Eleppli. 1922. Perlag:
Elrt. gnftitut Dreli güfjli in Bärich- Prei§:
^übfdh gebunben 4 gr. 80.

„ Elber ad), bie 3Renfd)en haben aufgehört, su
ersählen wie in früheren Beiert- ©ie haben angefangen,
fo rafdh unb flüchtig su leben, fie lefen ihre Pücher
fiumm unb gefdhwtnb, unb wa§ für Pücher Kein Bauber
ift barin, feine Nahrung für un§ arme Seute!" — ©o
flagt im Sitelmärchen biefer Sammlung ba§ @efdhicf)ten=
männchen, ba§ fürchtet oerhungern su müffen, wenn e§

feine Siebling§foft, nämlidh fchöne ©efc£)id^ten, nicht mehr
finbet. Unb wie ba§ Bergletn über bte feinen Singe,
bie e§ su hören befommt, hocherfreut ift, fo werben e§

auch unfere Kinber fein, wenn wir ihnen au§ bem Pudje
oon Sinba Saoib oorlefen, ober wenn fie felber ft<h be=

fchaulich barein oerttefen bürfen.
Sie Suft am gabulieren betätigt fid) hier mirflid) in

einer bem ©ernüt unb ber gaffung§gabe be§ Kinbe§ auf§
glüdlidhfte angepaßten EBeife. @§ gilt bie§ fowohl oon
ber f<hli<f)ten ©prade unb bem flaren ©til, ol§ oom
gnhalt. ©erabe auch öa§ märchenhaft SBunberbare, „ber
Bauber, ber barin ift", baut fiel) ftet§ fo fid)er unb an=

fÇhaulich auf, baß bie jungen Buhörer nicht bloß äußer«
lid) ftaunen, fonbern mit aßen ©innen folgenb unb be=

greifenb mitgehen werben. SRandje (Stüde, s- P- „Sa§
©onnenfinb", „Ste oier gahre§seiten", „Sie ©efdE)ic£)te

oon ©oa unb bem EBinbe" werben burd) ihren gebanf«
lidhen Neidjtum unb beffen poefieooße ©infleibung bie
erwachfenen unb oerwößnten Sefer gewiß ebenfo ent«
Süden wie bie Kleinen.

SRöge biefe§ oorsügliche 9Rärd)enbu<h, ba§ nicht s«»
leßt banf bem Pu<hfd)mud oon Eluguft Eleppli auch
äußerlich eine fd)ötie ©abe baifteßt, recht oielenort§ bie
SB ibmun g erhalten, mit ber e§ oon ber Perfafferin in
bie SBelt gefeßidt würbe: „SReinen lieben Kinbern su=

geeignet".

Hd$ der Praxis. - Tir die Praxis.
fUfCft.

NB. $gev3anf3>, 3:astfi®= »«b SttätitögefKc^s ererbe«
unter biefe Elubrit nid)t attfaenotttmen ; berartige 3lnjeigen ge*
^Bren in ben gttferntenteit be§ S3Iatte§. — ®en fragen, toelcße
„nute« erfhetnen foüen, trotte man 50 <£t«. in 3Rarten
(für 3ufe«bung ber Offerten) unb trenn bie ßfrage mit Slbreffe
be§ grageftetterS erfc^einen foH, 80 ®tS. beilegen. fei*«
äWötten tuitgeftfiicft tneebeie, ïuhk bit 5ïr«g« niebt «nfge-
rrKjteew îserbeK.

915a. 333er batte galran. 2SafferIeitung§röf)ren '/], jirfa
40 m, abjugeben? b. SBer liefert Ketten unb Kettenräber, neu
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oder runde Halbschlichtfeile, die ständig mit Terpentin
befeuchtet werden muß. Löcher von kleinerem Durch-
Messer werden mit einem beliebigen Massivbohrer von
hinreichender Härte gebohrt. Hierzu eignet sich auch
ein kantiger Stahlzapfen oder eine alte Dreikantfeile,
die konisch zugespitzt wird. Ein derartiger Bohrer wird
in ein mit hoher Geschwindigkeit laufendes Futter ge-
nommen. Als Schmiermittel eignet sich auch hier wie
im erstgenannten Falle eine Mischung von Terpentin
und Kampfer. Sind viel kleinere Locher zu bohren,
so wird ein in Quecksilber gehärteter Spitzbohrer unter
Benutzung der Bohlfiedel verwendet. Kann die Glas-
platte auf der Drehbank gebohrt werden, so benutzt man
einen Kupferbolzen und Schmiergel mit Oel. In der
letzten dünnen Schicht knrz vor dem Durchstoßen müßen
Druck und Umdrehungen vermindert werden, weil die

Platte sonst springen kann.
(„Süddeutsche Uhrmacher Zeitung".)

Alte, spröde Gummischläuche, die in Gefahr sind
brüchig zu werden, werden wieder elastisch, wenn sie

einige Zeit im Wasser (2 Teile), das mit Salmiak (ein
Teil) versetzt ist, gelegt werden.

Literatur«
Techuischer Selbstunterricht. Briefliche Anleitung zur

Selbstausbildung in alle« Fächern und Hilfs-
Wissenschafte» der Technik. Unter Mitarbeit von
Johann Kleiber, Professor in München und von
bewährten anderen Fachmännern. Herausgegeben von
Ingenieur Karl Barth. Verlag von R. Olden-
bourg in München und Berlin. 1921. Aus-
lieferung für die Schweiz durch Langlois KCo.,
Buchhandlung, Burgdorf.

Diese 18 Lehrbriefe sind ein Werk, das in allen tech-

nischen Betrieben verdient, beachtet und berücksichtigt zu
werden. Sie erscheinen in 18 Lieferungen, welche in
eine Vorstufe und in drei Fachbände eingeteilt sind.
Jeder Lehrbrief kostet Fr. 1.29. Den Verlag für
die Schweiz hat die Firma Langlois à, Co. in
Burgdorf übernommen.

Dank dieser für das systematische Selbststudium vor-
trefflichen Methode gelang es den Verfassern zunächst in
der Vorstufe, die für die praktische Technik allerwichtig-
sten Abschnitte der Mathematik, Geometrie und
Chemie (besonders das Buchstabenrechnen and die für
den künftigen Konstrukteur unentbehrlichen Lehrsätze der
ebenen und räumlichen Geometrie) in klarer und unge-
mein anregender Weise so zur Darstellung zu bringen,
daß auch Leser mit einfacher Schulbildung dem Unter-
richt zu folgen vermögen.

Inhalt der uns vorliegenden 8 Hefte: Vorstufe:
„Die technischen Hilfswissenschaften: Mathematik, Geo-
metrie und Chemie" (in 3 Briefen). Mathematik:
Das Rechnen mit ganzen und gebrochenen Zahlen,
Brüchen und Proportionen, Potenzen, Wurzeln und
Logarithmen; Auflösen von Gleichungen; Arithmetische
und geometrische Reihen; Das dekadische Zahlensystem;
Das praktische Rechnen. — Geometrie: Linien, Winkel
und Figuren; Ähnlichkeit und Kongruenz. Trigonometrie;
Geometrische Gleichungen; Ebene Gebilde im Raume;
Körper; Projektionslehre. — Chemie: Stoffe und deren

Eigenschaften; Chemische Verbindungen; Metalloide;
Metalle; Kohlenstoffoerbindungen (Organische Chemie);
Analythische Übungen.

I. Fachband: „Naturkräfte und Baustoffe" (in
5 Briefen). Physik: Kraft und Arbeit; Gleichgewicht
der Kräfte; Die einfachen Maschinen; Elastizität und '

Festigkeit; Fall, Wurf und Stoß; Pendelbewegungen
und Schwingungen; Flüssigkeiten und Gase im Gleich-
gewichts- und Bewegungszustand; Wärme, Licht und
Schall; Magnetische und elektrische Erscheinungen; Span-
nung, Strom und Widerstand; Elektrische Messungen;
Mechanische, thermische und chemische Wirkungen des
elektrischen Stromes; Elektrische Wellen und Schwin-
gungen. — Graphostatik. — Stoffkunde: Holz,
Eisen und Stahl; Kupfer und Kupferlegierungen; Zink,
Zinn, Blei und Aluminium; Stein und Mörtel; Beton
und Betoneisen; Asphalt, Kautschuk und Guttapercha;
Ausbau- und Nebenstoffe; Brenn- und Explosivstoffe;
Elektrotechnische Baustoffe. — Bergbau- und Hütten-
wesen: Lagerstätten und Grubenbau; Förderung, Was-
serhaltung und Wetterwirtschaft; Tagbau und Stein-
bruchbetrieb; Metall- und Eisenhüttenkunde. — Techno-
logie: Technologische Eigenschaften; Werkzeuge und Feue-
run gen; Verkleinerung, Sortierung, Mengung; Form-
Veränderung, Verbindung und Verschönerung; Material-
Prüfung. — Naturaufnahmen und techn. Zeichnen.
Das Geschichtenmännchen von Linda David. Buch-

schmuck von August Aeppli. 1922. Verlag:
Axt. Institut Orell Füßli in Zürich. Preis:
Hübsch gebunden 4 Fr. 89.

„ Aber ach, die Menschen haben aufgehört, zu
erzählen wie in früheren Zeiten. Sie haben angefangen,
so rasch und flüchtig zu leben, sie lesen ihre Bücher
stumm und geschwind, und was für Bücher! Kein Zauber
ist darin, keine Nahrung für uns arme Leute!" — So
klagt im Titelmärchen dieser Sammlung das Geschichten-
Männchen, das fürchtet verhungern zu müssen, wenn es
seine Lieblingskost, nämlich schöne Geschichten, nicht mehr
findet. Und wie das Zwerglein über die feinen Dinge,
die es zu hören bekommt, hocherfreut ist, so werden es
auch unsere Kinder sein, wenn wir ihnen aus dem Buche
von Linda David vorlesen, oder wenn sie selber sich be-

schaulich darein vertiefen dürfen.
Die Lust am Fabulieren betätigt sich hier wirklich in

einer dem Gemüt und der Fassungsgabe des Kindes aufs
glücklichste angepaßten Weise. Es gilt dies sowohl von
der schlichten Sprache und dem klaren Stil, ols vom
Inhalt. Gerade auch das märchenhaft Wunderbare, „der
Zauber, der darin ist", baut sich stets so sicher und an-
schaulich auf, daß die jungen Zuhörer nicht bloß äußer-
lich staunen, sondern mit allen Sinnen folgend und be-

greifend mitgehen werden. Manche Stücke, z. B. „Das
Sonnenkind", „Die vier Jahreszeiten", „Die Geschichte
von Eoa und dem Winde" werden durch ihren gedank-
lichen Reichtum und dessen poesievolle Einkleidung die
erwachsenen und verwöhnten Leser gewiß ebenso ent-
zücken wie die Kleinen.

Möge dieses vorzügliche Märchenbuch, das nicht zu-
letzt dank dem Buchschmuck von August Aeppli auch
äußerlich eine schöne Gabe darstellt, recht vielenorts die

Widmung erholten, mit der es von der Verfasserin in
die Welt geschickt wurde: „Meinen lieben Kindern zu-
geeignet".

ll«! «er pint». - M «le prut».
sr«ge».

IW. BerZanfs-, Tausch- uud ArSeitsgefuche werde«
unter diese Rubrik «icht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen. Weuu keiu«
Marke« mitgeschickt werde«, kau« die Frage «icht a«fge>
«AWive« werde«.

813». Wer hätte galvan. Wafferleitungsröhren zirka
40 m, abzugeben? d. Wer liefert Ketten und Kettenräder, neu
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